
Verschiedene Projekte – ein Ziel

Die Projekte bearbeiten unterschiedlich große Einzugsge-
biete, so dass die Auflösung bei den Analysen variiert. Da sich
die Gebiete darüber hinaus hinsichtlich ihrer naturräumli-
chen Ausstattung unterscheiden, werden Aussagen zur Über-
tragbarkeit der Ergebnisse möglich.
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DBU – Wir fördern Innovationen

Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) ist eine der 
größten Stiftungen in Europa. Sie fördert innovative beispiel-
hafte Projekte zum Umweltschutz. Die DBU fördert Projekte
aus den Bereichen Umwelttechnik, Umweltforschung und
Naturschutz, Umweltkommunikation sowie Umwelt und 
Kulturgüter.

Allgemeine Voraussetzungen 
für eine Förderung sind die 
folgenden drei Kriterien:

Innovation
Modellcharakter
Umweltentlastung

Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt setzt bei ihrer Förder-
tätigkeit insbesondere auf den produkt- und produktions-
integrierten Umweltschutz. Im Mittelpunkt der Förderung 
stehen kleine und mittlere Unternehmen.
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Hochwasser- und Naturschutz in Sachsen
Die spektakulären Hochwasser-Ereignisse im
August 2002 verdeutlichten, dass solche Kata-
strophen auch künftig immer wieder auftreten
können. Hauptursache für die große Schadwir-
kung des Hochwassers 2002 sind vielfältige
anthropogene Veränderungen, die die Auswir-
kungen verstärkten und die Schwere der Schä-
den erhöhten.

Das Hochwasser 2002 war Anlass erneut
zu überlegen, wie das Schadenspotenzial künf-
tig gesenkt werden kann. Zunehmend etab-
liert sich die Auffassung, dass ein effektiver
vorbeugender Hochwasserschutz nicht mehr
überwiegend mit technischen Maßnahmen zu
erreichen ist, sondern unter verstärkter
Berücksichtigung von Natur und Umwelt
erfolgen muss.

Auf diesen Überlegungen basierend, initi-
ierte und fördert die Deutsche Bundesstiftung
Umwelt (DBU) mit 1,2 Mio. Euro einen Projekt-
verbund für Sachsen, der neben dem Hoch-
wasserschutz den Naturschutz in den Mittel-
punkt stellt. Ziel ist, den natürlichen Wasser-
rückhalt in der Fläche von Flusseinzugsgebie-
ten zu verbessern und praktikable Hochwas-
serschutzmaßnahmen zu erarbeiten, die
zugleich dem Naturschutz dienen. Mögliche
Maßnahmen sind Anpassung der Landnut-
zung, Entsiegelung, Renaturierung von Gewäs-
sern und Feuchtgebieten.

Die Einzelprojekte des Projektverbundes
arbeiten eng mit örtlichen Landeigentümern
und Vertretern der Land-, Wasser- und Forst-
wirtschaft sowie mit Behörden und Verbänden
zusammen, um eine möglichst zügige Umset-
zung zu erreichen.

Unter dem Dach des Projektverbundes
arbeiten drei Einzelprojekte, die im Folgenden
näher beschrieben werden.

Einzugsgebiet der Weißeritz
Das Weißeritzeinzugsgebiet wurde vom Hoch-
wasser 2002 besonders betroffen. Da diesem
Gebiet auch aus Naturschutzsicht eine beson-
dere Bedeutung zukommt, sollen im Projekt
HochNatur beispielhaft praktikable Maßnah-
men entwickelt werden, die dem Hochwasser-
schutz und dem Naturschutz dienen.

Im gesamten 
Weißeritzeinzugsge-
biet wird die Land-
schaftsausstattung
und -vielfalt von Bio-
toptypen erfasst, um
Möglichkeiten für
Gestaltungsmaßnah-
men aus Natur
schutzsicht abzulei-
ten. Dabei werden
die vorhandenen
FFH-Gebiete

(NATURA 2000) und geschützten Biotope
besonders berücksichtigt. Parallel dazu werden
hydrologische Modellierungen durchgeführt,
um Risikoflächen für die Hochwasserentste-
hung auszuweisen und einen Maßnahmenka-
talog für den Hochwasserschutz zu erarbeiten.
Dieser integrative Ansatz ermöglicht eine
abschließende Bewertung von Maßnahmen
hinsichtlich ihrer Naturschutz- und Hochwas-
serschutzwirkung.

TU Bergakademie Freiberg
Interdisziplinäres Ökologisches Zentrum (IÖZ)
Brennhausgasse 14
09599 Freiberg
Telefon 03731|393397
elke.richert@ioez.tu-freiberg.de
www.ioez.tu-freiberg.de/hochnatur/

Einzugsgebiete Müglitz/Gottleuba/Seidewitz
Die Täler und Hänge der Flüsse im Osterzge-
birge sind nicht nur aus sächsischer sondern
auch aus europäischer Sicht schutzwürdig .
Gegenwärtig können die meisten Flussein-
zugsgebiete große Niederschlagsmengen nur
eingeschränkt aufnehmen bzw. verzögert
ableiten, da intensive bergbauliche, land- und
forstwirtschaftliche Eingriffe zu geringer
Bewaldung und häufig nicht standortgerech-
ter Landnutzung führten. Mit dem Projekt
werden in einem ausgeprägten Hochwasser-
entstehungsgebiet ökologisch und ökono-
misch vertretbare Initial- und Pflegemaßnah-
men zur naturschutzgerechten Waldbehand-
lung und Hochwasservorsorge geplant und
durchgeführt.

Ziel ist es, die Wälder
des Landesvereins
Sächsischer Heimat-
schutz so zu entwi-
ckeln, dass sie die
besondere Hochwas-
serschutz- und Natur-
schutzfunktion erfül-
len können, natur-

nahe Auen zu erhalten oder neu zu gestalten,
naturschutzverträgliche Waldmehrung in aus-
geräumten Agrarlandschaften zu fördern und
Projektziele den Entscheidungsträgern und der
Öffentlichkeit näher zu bringen.

TU Dresden – Institut für Allgemeine 
Ökologie und Umweltschutz
01735 Tharandt
Telefon 035203|3831288
wilhelm@forst.tu-dresden.de
lv-saechsischer-heimatschutz@t-online.de
www.forst.tu-dresden.de/Oekologie/ Lan-
des/forschg.htm#osterz

Einzugsgebiet der Mulde
Am Beispiel des Einzugsgebietes der Vereinigten
Mulde in Sachsen soll untersucht werden, welche
Potenziale für den Wasserrückhalt in der Fläche
und die
Abflussver-
zögerung
bestehen
und wie
diese besser
ausge-
schöpft wer-
den können.
Möglich
sind Maß-
nahmen zur
nachhaltigen Regenwasserbewirtschaftung auf
Siedlungs- und Verkehrsflächen, eine schonende
Bodenbearbeitung auf landwirtschaftlichen 
Flächen oder die Neuanlage von Biotopstrukturen
in der Agrarlandschaft. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt dabei auf der Bewertung der natur-
schutzfachlichen Bedeutung solcher Maßnahmen.
Die Belange des Hochwasserschutzes sollen so
kombiniert werden, dass größtmögliche Synergie-
effekte entstehen. Besonders untersucht werden
die Wirtschaftlichkeit und Wege zur Förderung
und Finanzierung entsprechender Maßnahmen.

Universität Hannover
Institut für Wasserwirtschaft, Hydrologie 
und landwirtschaftlichen Wasserbau
c/o Dipl.-Ing. Detlef Wilcke
Rennbahnallee 109 a 
15366 Dahlwitz-Hoppegarten
Telefon 03342|3595-24
Telefax 03342|3595-29
d.wilcke@sieker.de
www.hochwasserschutz-mulde.de


